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des Bodenlegergewerbes. 
Hierzu gehörte auch die 
Her ausgabe der verbände-
übergreifenden Merkblatt-
sammlung »Bodenbau«. 
Auch das Engagement des 
Zentralverbandes im Zu-
sammenhang mit einer Ein-
gabe beim Bundesministe
rium für Arbeit und Soziales 
hinsichtlich geplanter nach-
teiliger Regelungen in Bezug 
auf den Ausbau asbesthalti-
ger Bodenbeläge sieht Fendt 
als wichtig für die Branche 
an. 
In den Mittelpunkt seiner 
Ausführungen stellte Fendt 
die »dringende Notwendig-
keit einer Innungsstruktur-
reform im Bundesinnungs-
verband«. Hierzu hat es 
 zwischenzeitlich einen Kick
offWorkshop mit externen 
Beratern gegeben, um eine 
Zukunftsvision für die Fort-
entwicklung des Verbandes 
zu erarbeiten. In einer ein-
gehenden und lebhaften 
Diskussion zu diesem Vor
haben kamen die Vertreter 
der Innungen mehrheitlich 
zu der Auffassung, dass die 
Aktivitäten zu einer effizien-
ten Strukturreform fortge-
setzt werden sollten. »Im 

BEB/ZVPF

Gemeinschafts
tagung Estrich 
Parkett-Belag 
Die diesjährige Gemein-
schaftstagung des Bundes-
verbandes Estrich und Belag 
(BEB) und des Zentralver-
bandes Parkett und Fuß
bodentechnik fand im Mai 
in Rain in BayerischSchwa-
ben statt. 
Im Mittelpunkt des Berichts 
des BEBVorsitzenden Mi-
chael Schlag stand die Nach-
wuchssituation im Estrich
legerhandwerk. »Bundesweit 
wurden im Jahr 2016 nur 
noch 15 Gesellenprüfungen 
erfolgreich bestanden«, be-
richtete Schlag. Er infor-
mierte über die derzeitige 
Ausbildungsinitiative zur Zu-
kunft des Bodenhandwerks. 
»Bekanntlich sind dort die 
Parkett und Bodenleger so-
wie die Raumausstatter ver-
treten, was fehlt, sind die 
Estrichleger«, führte Schlag 
aus.
Er verwies darauf, dass es 
hier um das ideelle sowie 
auch das finanzielle Engage-
ment geht. Es sei zwischen-
zeitlich äußerst erfreulich, 
dass sich sowohl BEBFör-
dermitglieder als auch bau-
ausführende Unternehmen 
bereit erklärt hätten, sich 
jährlich mit 3000 Euro an ei-
ner Ausbildungsinitiative für 
das Estrichlegerhandwerk 
zu beteiligen. 
Schlag konnte berichten, 
dass man sich mit den der-
zeit zur Verfügung stehen-
den Mitteln kurzfristig sei-

tens des Estrichlegerhand-
werks an der Ausbildungs  
initiative beteiligen könnte.
Des Weiteren wies er darauf 
hin, dass »im engen Kontext 
mit der Frage der Ausbil-
dungsförderung auch das 
Engagement zur Wiederein-
führung der Meisterpflicht 
im Estrichlegerhandwerk zu 
sehen ist«. Die Folgen einer 
fehlgeschlagenen HWONo-
vellierung ist seiner Auffas-
sung nach »in Bezug auf den 
Wettbewerb, die Qualität 
der Arbeit und der zu bekla-
genden Nachwuchssituation 
äußerst negativ«.

BEB-Engagement 
bei »Mit einer Stimme«

Als richtig sieht Schlag das 
BEBEngagement im Zusam-
menhang mit der Verbände-
initiative »Mit einer Stim-
me« zur Beseitigung der 
Ungleich behandlung von 
Handwerkerleistungen im 
Gewährleistungsrecht an. 
Im Wesentlichen geht es 
 dabei um die Übernahme 
der Aus und Einbaukosten 

durch den Verkäufer einer 
mangelhaften Ware für 
Handwerksbetriebe und der 
Herbeiführung einer ent-
sprechenden gesetzlichen 
Regelung. 
Abschließend wies Schlag 
darauf hin, dass neben die-
sen wichtigen Branchenbe-
langen natürlich auch die 
Aktivitäten des Bundesver-
bandes und seines Instituts 
für Baustoffprüfung und 
Fußbodenforschung (IBF) 
zur Fortentwicklung der 
technischen Belange im Vor-
dergrund stehen. Als ein 
Beispiel besonders gewerke-
übergreifender Zusammen-
arbeit nannte er den erst-
mals von 14 Verbänden 
 herausgegebenen Ge mein 
schaftskommentar zur ATV 
DIN 18365 »Bodenbelag
arbeiten«. 
Nicht weniger interessant 
informierte ZVPFVorstand 
und Bundesinnungsmeister 
Peter F. Fendt über die viel-
fältigen Aktivitäten des Bun-
desinnungsverbandes des 
Parkettlegerhandwerks und 

BEB-Vorstand und Geschäfts
führung (von links): Haupt
geschäftsführer Edgar 
 Leonhardt, Manfred König, 
Jörg Stengel, Rüdiger Ade 
(stellvertretender Vorsitzen
der), Simon Thanner, Michael 
Schlag (Vorsitzender) und 
Georg Dammann 
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Bundesinnungsverband gibt 
es derzeit 22 Innungen, de-
ren Attraktivität und Leis-
tungsfähigkeit durchaus wei-
ter gesteigert werden kön-
nen«, so der externe Berater 
des Verbandes, Ingolf F. 
Brauner. 
Im Rahmenprogramm der 
Gemeinschaftstagung fand 
eine abendliche Zusammen-
kunft mit über 160 Teilneh-
mern im Tagungshotel statt. 
Im kommenden Jahr wird 
die Gemeinschaftstagung 
vom 26. bis 28. April auf ei-
nem Tagungsschiff auf der 
Fahrt Kiel–Oslo–Kiel statt-
finden.


